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Artikel 135.

Nachdem die Militärorganisation vom 3. No-

vomber 1907 in den vorausgehenden Artikeln
die Kurse angegeben hat, die in den verschiedenen

Graden bestanden werden müssen und zur
Erwerbung des höheren Grades notwendig sind,

sagt sie in Artikel 135: .Für die Ausbildung
der Offiziere werden überdies Schiesschuleu

und technische und taktische Kurse durch die

Bundesversammlung angeordnet."
üeber das, was der Gesetzgeber damit meinte,

scheinen die Ansichten nicht ganz abgeklärt zu

sein. Wir meinen, dass dies klar und deutlich

hervorgeht aus dem Wortlaut des Artikels
zusammengehalten mit den Bestimmungen der

vorausgehenden Artikel 130 bis 134 und der

nachfolgenden 137 bis 143. Während diese

andern Artikel die Kurse angeben, die von allen
Offizieren des betreffenden Grades oder Stellung
geleistet werden müssen und Bedingung sind,

um avancieren zu können, deren Notwendigkeit
also feststeht, gibt der Artikel 135 die Möglichkeit,
noch andre abzuhalten, deren Notwendigkeit sich

erst im Verlauf der Zeit herausstellt, deren

Notwendigkeit nicht immer die gleiche sein kann

und bei denen auch das zntagetretende Bedürfnis

bestimmt, welche Dauer ihnen gegeben

werden muss. Es sind dies somit Kurse, deren

Anordnung von Fall zu Fall durch die

Bundesversammlung zu veranlassen der verantwortlichen
Executive gewahrt werden sollte. Und im

weiteren ist durch das Generelle dieses Artikels
im Gegensatz zu der genauen Präzisierung der

andern Artikel gemeint, dass dies im Prinzip
keine solche Kurse sind, die zu der regelmässigen

Ausbildung aller Offiziere und zu den Avancementsbedingungen

gehören. Die Abhaltung dieser

Kurse soll daher nicht durch einen besondern

Bundesbeschluss — als Ergänzung des
Gesetzes — festgesetzt werden für so lange,
bis ein andrer Bundesbeschluss anders bestimmt,
sondern jedes Jahr soll bei der Budgetvorlage

um deren Abhaltung eingekommen werden.

Das ist der dem Wortlaut entsprechende Sinn

des Artikel 135. Eine andre Auffassung kann

sehr bequem, kann auch sehr vorteilhaft sein,

aber in ihr liegt eine sehr minderwertige
Ansicht vom Gesetzgeber; eine Auffassung, die dem

Gesetz und der Sache so schädlich ist, dass der

dadurch erzielte Vorteil für die Offiziersausbildung

nicht dagegen in Betracht kommt.

Ist man der Ansicht, dass man den Artikel
135 gebrauchen soll und darf, um durch die

Bundesversammlung eine Anzahl Kurse
festsetzen zu lassen, die zum normalen
Ausbildungsgang der Offiziere gehören, die

Avancementsbedingung sind, so heisst das gar
nichts andres, als dass der Gesetzgeber

unterlassen, diese Kurse, gleich wie die in den Artiken
130 bis 134 und 137 bis 143 aufgezählten,

anzugeben. Der bezügliche Bundesbeschluss ist
dann nicht die Ausführung des Gesetzes, was einem

solchen allein zukommt, sondern die notwendige

Ergänzung einer Lücke im eben erlassenen Gesetz.

Nur zwei Erklärungen wären dafür möglich.
Entweder war dem Gesetzgeber unklar, was für die

normale Offiziersausbildung notwendig sei, und

um mit der Ergründung dieses Problems keine

weitere Zeit zu verlieren, erledigte er die Frage

mit dein „Ueberdies" des Artikel 135,— oder er

fand es nicht oportun, dem über das Gesetz

entscheidenden Volk den ganzen Umfang dessen

anzugeben, was er an Leistungen zu verlangen

im Sinne hatte.
Weder die eine noch die andre Denkweise

darf man vom Gesetzgeber annehmen und

deswegen muss man diesen Artikel so auffassen,
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